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bermafjen au«: „©in Slnfügrer, ber »on 3enen, bie

er befegligt, geliebt ift, unb ber fte mft feinem Sffiil=
len ju beleben »erftegt, ift nicbt ein SWanu allein,
fo gefcgicft ein SlRann aueg fein fann 5 er ift jugleicg
megrere SWänner »on Salent unb Serbienft, welcge«

baju fügrt, fcgneU alle hinberniffe ju befeitigen,
welcge ntcgt gerabe unûberfteiglicg finb. SDie Siebe,
welcge bie Untergebenen für einen foleben Sgef ga=
ben, lâfjt fte afl igren (Sifer, ©eift unb Äraft ent=
wicfeln, welcge bie SRatur ignen gegeben gat, bamit
ber Sortgeil unb ber SRugm bem Slnfügrer, ber
igre 3uneigung erworben, bleibe. ©0 ftnb bai
©enie unb bie ©ute jwei gleicb wefentlfcge Sebin=

flungen in einem £>anbwerf uttb auf einem Soften,
wo man gauptfätglicg über Scanner befeglen unb
mit SKännern ganbeln mufj.

SDa«, wat man gewögnlicg bem Sufatl im Ärieg
jufegreibt, bangt fegr oft »on feinen jufäfligen Ur=
facben ab, fonbern öon einer fo gefteigerten SRatur,
bie ju gleicger 3elt ju ergaben unb ju ftucgtlg ift,
al« bafj alle Slugen e« fegen fonnten, unb ber 3ln=

tgetl be« ©lücfe« ift niegt fo gro§, al« e« Unüber=
legte ober Sö«artfge glauben ober fteg ju glauben
fteflen."

SDa« Seifpiel ber Dffijiere ift »on grofjer SBfcb=

tigfeit. 3n Slnftrengungen, ©ntbegrungen unb ®t*
fagren mûffen fte mit gutem Seffpiel »orangegen.
SDer ©olbat fft wie fetne gügrung. @« ift ein alte«

©priebwort, gute Dffijiere macben gute ©olbaten.
SDie gögern ©rabe muffen burcb igr Seifpiel auf
bie niebern unb biefe wieber auf bte SIRaffen ein=

Wirfen. 3n bem Seifpfel liegt bat ©egeimnifj,
warum oft roge unb mangelgaft au«gebilbete Sruppen
©rofte« geleiftet gaben. SDagegen ftnb aueg oft
Ueberbrillte, bfe megr ©rerjirmeifter al« Slnfügrer
ju Sgef« gatten, ginter ber SWittelmäfjigfelt jurücf=
geblieben.

SDie SIRacbt be« Seifpfel« maegt fieg in ber Äa-
ferne unb auf bem (Srerjtrplafc, fm Sfbouaf, auf
bem SJRarfcg unb im ©efeegt gleicb geltenb. SBo ber

©olbat »on feinem Sorgefefcten ©egorfam ftegt, ba

wirb er aueg gegoreben, wenn er ftegt, bafj biefer
bte Sefcbwerben, Slnftrengungen unb Sntbegrungen
gebulbig erträgt, ba wirb er fte aueg gebulbig er=

tragen, wenn er ftegt, bafj ber Dffijier freubig ben

©efagren trofjt, fieg fügn bem geinbe entgegenwirft,
ba wirb er aucb niegt jurücfbleiben.

(©cgluft folgt.)

Mit S5cgie|3ttfultate bei istn Weitungen irer Sdjarf-
fttjü$en im 3ar)« 1872.

(©fefje Seitage.)

Sin bie auf ber Seilage befinblicge Qnfammen*
ftellung ber ©cgfefjrejuttate reigen wir nocg folgenbe
Semerfungen :

3n Sabelle A, B unb D ftnb unter a jum Sgeil
aueg bie Äabre« inbegriffen, wa« au« ber jemaligen
ftärferen SIRannfcgaftöjagl ergellt 5 fn Sabelle A, B
unb C ftnb unter b bte SRefultate fämmtlfcger SBies

bergolung«s unb ©cbtejjfurfe entgalten, wägrenb
Sunft c in Sabelle D blo« erftere betrifft.

3« ben ©cgulen gfelt man fteg, fowogl wat
©egeiben al« ©cgiefjtabeflen anbelangt, genau an
bie Sorfcgrift »om 3, Slpril 1872, wägrenb etn
©leiebe« »on ben Äurfen nicbt gefagt werben fann.
Sgeil« würben ©cgeiben, tgeil« Sabeflen frügerer
Sorfcgrift gebrauegt, fo bafj gtefege Slngattêpunfte
unb juoerläfftge SRefultate barau« niegt gewonnen
werben fönnen. SDie ©röfje ber »erwenbeten ©cgeis
ben ift namentlich bei 500 unb 600 m. fegr fcgwan=
fenb, e« feglt bie SRotirung be« Äreife« beim (Stu*
jelnfeuer, ber Qdt bei ben ©afoen u. f. w. S3a«

lettere anbelangt, fo gegört fie unbebingt jurSBürs
bigung ber Seiftung, in welcber bann allerbing«
»fei »om Äommanbo abgängt unb ein wefentlicger
gaftor bfe SBinbftrömung ift, ba bei SBinbftifle ober

leiegtem SBinb »on rücfroärt« ber SRaucg fieg balb fo
biegt lagert, bafj eine rafege ©cgujjabgabe niegt megr

juläfftg ift. ©i wax bie« namentlicb in ben SRefru*

tenfctulen ber gall.
gür bie, welcge mit ber Serecgnung ber ©efegwin«

bigfeit unb Seiftung noeb nicbt befannt ftnb, fügen

wir bei, bafj im <Jinjeln=@cgneflfeuer bie ©efegwins

bigfeit ftcb auf bfe ©cgufjjagl, bie Seiftung auf bfe

Sreffer bejiegt, bie, im Sergältnifj ber gebrauegten

SIRunition refp. be« gewonnenen SRefultate« feuernb,
efn SlRann in einer SDïinute erretegen würbe; im

©efammtfeuer bie ©efegwinbigfeit ebenfo bereegnet

wirb, bie Seiftung aber ba« SRefultat batfteflt, ba«

in gleicbem Sergältnifj ber ©efegwinbigfeit unb

Sräjifion fteg für 100 SlRann in einer ERtnute er=

gibt, (©efegwinbigfeit multiplfjirt mit ben Sreffer»
projenten.) —

3n ber erften SRefrutenfcgute famen blo« SRepetir*

geWegre, in ben beiben anbern erft biefe, bann fuc=

ceffi»e ©tufcer in Serwenbung, weber jum Sortgeil
ber Snfiruftion, nocg ber SRefultate. 3n ber 2.

©cgule war bie ooflftänbige Sewaffnung mit ©tujs
jern erft gegen ©cgtufj, in ber 3. naeg ber erften

Hälfte berfelben erreiegt.

3n ben SBiebergolung«= unb ©cgiefjfurfen waren
Seabobtjs unb SRepetirgewegre in ungefägrem Ser=

gälintfj »on 5:1 »ertreten.

©cgliefjlicg glauben wir nocg folgenbe Srgebniffe
ber SRefruten befonber« geröorgeben ju follen:

1. SKeterfegefbe \
2. Seweglicge ©cgeibe / 2«a*»0e D. a.

3. Ärei«trefferprojente. Sabelle A. a.
bie wir in ber angefügrten SReigenfolge al« gut bi«

mäfjig bejeiebnen. SBir möcbten tn benfelben, trofc

erfterem Sibilate, bureggegenb eine ©teigerung
fegen unb erwarten fte jum Sgeil öon ber ©fnfügs

rung ber beftnitioen, bem SiRanne »erblefbenben

SBaffe, bem ©tufcer. J. M.

ßriegefpiel. Jeu de la guerre. Guide des

Opérations tactiques exécutées sur la carte

par A. Peter, capitaine au régiment de

carabiniers. Avec deux planches.
Bruxelles C. Muquardt, Editeur. 1872.

©eit jwnnjtg Qafyxen ift ba« Ärfeg«fpfel in ben

beutfeben beeren eingebürgert. SDurcg »iele 3agre
gatte ei, fo »iel befannt, in anberen Slrmeen feinen
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dermaßen aus: „Ein Anführer, der von Jenen, die

er befehligt, geliebt ist, und der sie mit feinem Willen

zu beleben versteht, ist ntcht ein Mann allein,
so geschickt ein Mann auch sein kann; cr ist zugleich
mehrere Männer von Talent und Verdienst, wclchcs
dazu führt, schnell alle Hindernisse zu beseitigen,
welche ntcht gerade unübcrstciglich find. Die Licbe,
welche die Untergebenen für einen solchen Chef
haben, läßt ste all ihren Eifer, Geist und Kraft
entwickeln, welche die Natur ihnen gegeben hat, damit
der Vortheil und dcr Ruhm dem Anführer, dcr
ihre Zuneigung erworben, bleibe. So sind das
Genie und die Güte zwei gleich wesentliche

Bedingungen in einem Handwerk und auf einem Posten,
wo man hauptsächlich über Männer befehlen und
mit Männern handeln muß.

Das, was man gewöhnlich dem Zufall im Krieg
zuschreibt, hängt sehr oft von keinen zufälligen
Ursachen ab, sondern von einer so gesteigerten Natur,
die zu gleicher Zeit zu erhaben und zu flüchtig ist,
als daß alle Augen es sehen könnten, und der
Antheil des Glückes ist nicht so groß, als eö Unüberlegte

oder Bösartige glauben oder sich zu glauben
stellen/

Das Beispiel der Offiziere ist von großer
Wichtigkeit. Jn Anstrengungen, Entbehrungen und
Gefahren müssen sie mit gutem Beispiel vorangehen.
Der Soldat ist wie scine Führung. Es ist etn altes

Sprichwort, gute Offiziere machen gute Soldaten.
Die höhern Grade müssen durch ihr Beispiel auf
die niedern und dtese wieder auf die Massen
einwirken. Zn dem Beispiel liegt daö Geheimniß,
warum oft rohe und mangelhaft ausgebildete Truppen
Großes gcleistet haben. Dagcgen sind auch oft
Ueberdrillte, die mehr Exerzirmeister als Anführer
zu Chcfs hatten, hinter der Mittelmäßigkeit
zurückgeblieben.

Die Macht deö Beispiels macht stch tn der
Kaserne und auf dem Ererzirplatz, im Bivouak, auf
dem Marsch und im Gefecht gleich geltend. Wo der

Soldat von feinem Vorgesetzten Gehorfam sieht, da

wird er auch gehorchen, wenn er steht, daß dieser

die Beschwerden, Anstrengungen und Entbehrungen
geduldig erträgt, da wird er sie auch geduldig
ertragen, wenn er sieht, daß der Offizier freudig den

Gefahren trotzt, sich kühn dem Feinde entgegenwirft,
da wird er auch »icht zurückbleiben.

(Schluß folgt.)

Die Schießresultate bei dm Uebungen der Scharf-
schützen im Jahre 1872.

(Siehe Beilage.)

An die auf der Beilage befindliche Zusammenstellung

der Schießresultate reihen wir noch folgende
Bemerkungen:

Jn Tabelle ^,, L und II stnd unter a zum Theil
auch dte Kadres inbegriffen, was aus der jemaligen
stärkeren Mannschnftszahl erhellt; tn Tabelle L
und O sind unter d die Resultate sämmtlicher Wte-
derholungs- und Sckteßkurse enthalten, während
Punkt « tn Tabelle 0 blos erstere betrifft.

In den Schulen hielt man stch, sowohl was
Scheiben als Schießtabellen anbelangt, genau an
die Vorschrift vom 3. April 1872, während ein
Gleiches von den Kursen nickt gesagt werden kann.
Theils wurden Scheiben, thcils Tabellen früherer
Vorschrift gebraucht, so daß gleiche Anhaltspunkte
und zuverlässige Resultate daraus nicht gewonnen
werden können. Die Größe der verwendeten Scheiben

ist namentlich bei 500 und 600 in. fchr schwankend,

es fehlt die Notirung deS Kreises beim Ein-
zelnfeuer, der Zeit bei den Salven u. f. w. Was
letztere anbelangt, so gehört sie unbedingt zur
Würdigung der Leistung, in welcher dann allerdings
viel vom Kommando abhängt und ein wesentlicher

Faktor die Windströmung tst, da bet Windstille oder

leichtem Wind von rückwärts dcr Rauch stch bald so

dicht lagert, daß etne rasche Schußabgabc nicht mehr

zulässig ist. Es war dicS namentlich in den

Rekrutenschulen der Fall.
Für die, welche mit der Berechnung der Geschwindigkeit

und Leistung noch nicht bekannt sind, fügen

wir bei, daß im Einzeln-Schnellfeuer die Geschwindigkeit

sich auf dic Schußzahl, die Leistung auf die

Treffer bezieht, dtc, im Verhältniß der gebrauchten

Munition rcsp. des gewonnenen Resultates feuernd,
ein Mann in einer Minute erreichen würde; im

Gesammtfeuer die Geschwindigkeit ebenso berechnet

wird, die Leistung aber das Resultat darstellt, daö

tn gleichem Verhältniß der Geschwindigkeit und

Präziston stch für 100 Mann in einer Minute
ergibt. (Geschwindigkeit multiplizirt mit den

Trefferprozenten.) —
In der ersten Rekrutenschule kamen bloö Reperir-

gewehre, in den beiden andern erst diese, dann
successive Stutzer in Verwendung, weder zum Vortheil
der Instruktion, noch der Resultate. Jn der 2.

Schule war die vollständige Bewaffnung mit Stuz-
zern erst gegen Schluß, in der 3. nach der ersten

Hälfte derselben erreicht.

Jn den Wiederholungs- und Schießkursen waren

Peabody- und Rcpettrgewehre in ungefährem
Verhältniß von 5:1 vertreten.

Schließlich glauben wir noch folgende Ergebnisse
der Rekruten besonders hervorheben zu sollen:

1. Meterscheibe 1

2. Bewegliche Scheibe / Tabelle v. a,

3. KreiStrefferprozentc. Tabelle «..

die wir in der angeführtcn Rethenfolge als gut bts

mäßig bezeichnen. Wir möchten tn denselben, trotz
ersterem Prädikate, durchgehend eine Steigerung
sehen und erwarten sie zum Theil von der Einführung

der definitiven, dem Manne verbleibenden

Waffe, dcm Stutzcr.

Kriegsspiel. 5eu 6e I» xuerre. (Zuiàv cles

Operations taoticzues exécutées sur la carte

par ^,, ?eter, capitaine au raiment cle

carabiniers. ^,vee cleux planekes. Lru-
x viles lü. ^uczusrcit, Aciitenr. 1872.

Seit zwanzig Jahrcn tst das Kriegsspiel in den

deutscht« Heeren eingebürgert. Durch viele Jahre
hatte es, so viel bekannt, tn anderen Armeen keinen
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